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Gewaltige Erfolge im Weſten
hie franzöſiſchen und engliſchen Diviſionen bei Laon vollſtändi
ſinon,

der Sieg am Chemin des Dames
gerlin, 28. Mai. Zum Sieg am Chemin des Dames
eiht der militäriſche Mitarbeiter des „V. T.“. Der heutige

g iſt beſonders darin bedeutungsvoll, daß er wieder bewieſen
wie ſehr die deutſche Heeresleitung es verſteht, ihre groß

gen Pläne bis zum Augenblick der Ausführung zu ver-
iern. Wenn man das Rätſelraten der Ententepreſſe in den
en Wochen ſich vergegenwärtigt, ſo kann man ſagen, daß die

jeriſchen Kriegsphiloſophen über den Ort des Anzriffes voll
ig im Unklaren geblieben ſind. Sie werden jetzt um ſo mehr
etraſcht ſein, als ſie der ganzen Welt verkündet hatten, daß

neral Foch nunmehr ſeine Reſerven dort hätte, wo er ſie hätte
haben wollen. Auf jeden Fall ſcheinen ſeine Pläne durch den
ermuteten Angriff der deutſchen Heeresleitung vorläufig

der durchkreuzt zu ſein. Die „V. Z.“ bemerkt: Wahrlich,
je neue gewaltige Leiſtung hat unſere Oberſte

esleitung vollbracht. Während die Entente ſeit Wochen von
gen redet, ſchweigt die deutſche Preſſe und Hindenburg
zndelt. Jn kräftigem Sturm haben die Diviſionen des deut
n Kronprinzen in breiter Front den ganzen Damenweg, alſo
n Raum von nördlich Vailly bis VerryauVac in einem Zuge

ürmt und in einem Tage wiedergewonnen, was in den Kämp-
vieler Wochen die Franzoſen im letzten Herbſt errungen

ten. Jn der „Kreuzztg.“ heißt es: Glänzender kann die
igebrochene Schlagkraft des deutſchen Heeres
t bewieſen werden wie durch dieſen Erfolg des neuen erſten
ſiachttages. Der „Lok.Anz.“ ſchreibt: Sollte der Kampf an
er Stelle bereits ſeinen Abſchluß gefunden haben, ſo hat er
in der Aisnelinie

zmenweges in unſeren Händen eine erſtklaſſige Stellung ver
t. Auch das allein würde dieſen Sieg zu einem außer

dentlich wertvollen geſtalten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt:
es haben unſere Truppen und unſere herrliche Führung

einmal geleiſtet, Größeres aber als dieſen uns hente
anntgegebenen Anfangserfolg werden uns gewiß die nächſten

age bringen.

Die Kämpfe an der Weſtfront
verlin, 27. Mai. Am 26. Mai drangen zwiſchen Pas

hendaele- Kanal und der kanaliſierten Yſer Stoß
rzupps unſerer wackeren Matroſen nach kurzer

ilerie- und Minenwerfervorbereityng in die feindliche Stel
ng ein, rollten in friſchem Draufgehen die Gräben trotz hef

feindlicher Gegenwirkung bis zu den befohlenen Zielen
uf und kehrten mit 2 Offizieren und 83 Mann als Gefangenen
ihre Ausgangsſtellungen zurück. Ein heftiger Gegenangriff,

der Feind mit erheblichen Kräften verſuchte, vermehrte nur
ine Verluſte. Auch bei Capaarthoy und bri Heerniſſe
dweſtlich von Dixmuiden wurden Vorſtöße erfolgreich

jurchgeführt. Bei Heer niſſe wurden feindliche Poſten
lungen ohne Feuerverbereitung und trotz verhältnismäßig
ler Nacht in ſchneidigem Zupacken überrannt und im Laufe

es Kampfes ein paar Gefangene eingebracht. Jm Trichter-
lände öſtlich Bixſchoote hob unſere Infanterie unter Mit

ung der Artillerie und Minenwerfer einen belgiſchen Wacht
ten aus. An der engliſchen Front kam es namentlich in Ge
d Meteren zu einem heftigen Gefecht zwiſchen einer deut

Patrouille und den Schotten. Jn den frühen Morgen
unden ging ein JnfanterieStoßtrupp mit einigen Pionieren
zen einen feindlichen Stützpunkt vor. Der Feind verteidigte

mit großer Zähigkeit. Die Gefangenen wollten durchaus
iht aus den Gräben heraus. Der Feind erlitt daher ent
chend hohe blutige Verluſte. Nach Nahkampf konnten ſieben
fangene und ein Maſchinengewehr in die Ausgangsſtellungen

iſgenommen werden Den ganzen Tag über ließ das ſtarke
ſindliche Artilleriefeuer, das durch unſere Vorſtöße ausgelöſt

den war, nicht nach.

Die engliſchen Verluſte
Berlin, 27. Mai. Die ungeheuren Verluſte, die

äugland im Jahre 1917 während der gänzlich ergeb
tieloſfen Flandernoffenſive erlitt, geſtalteten die
titiſche Erſatzlage ſehr ſchwierig. Anfangs 1918 beſtand in Eng

nd ein ernſtlicher Erſatzmangel. Das ſogenannte „A u s käm m-
berfahren“ follte rund eine halbe Million neuer Rekruten auf
bringen. Das neue Wehrgeſetz kam jedoch infolge des Wider
endes der Berg und Metallarbeiter nicht voll zur Ausführung.
die Aushebung älterer Jahrgänge aus der Jnduſtrie hatte bis
hin nur ſehr geringe Ergebniſſe gezeigt. Infolgedeſſen wurden
e vierten Bataillone bei den meiſten JnfanterieBri-

(die engliſche JnfanterieBrigade entſpricht dem deutſchen
Amentsverband) der an der Weſtfront befindlichen Diviſionen

ufgelöſt. Dieſe Maßnahme bedeutete eine Schwächung
er Kampftruppen um rund 150 Bataillone. Die
hen Verluſte in den großen Schlachten von Ende März
i anfangs Mai riſſen aufs neue ſchwere blutige Lücken

den Veſtand des engliſchen Heeres und überſtiegen die Größe
in Frankreich zur Verfügung ſtehenden britiſchen Erſatzes.

d dortigen Depots waren erſchöpft und England mußte
hleunigſt ſtarke Erſatztransporte an die Front ſchicken. Jedoch

Oder Veſtand an ausgebildeten und brauchbaren Mannſchaften
den gegneriſchen Erſatzformationen genügt nicht. Die britiſche

Fereeleitung war gezwungen, Mannſchaften unter
Jahren einzuſtellen, die nach den geltenden Beſtimmungen

a Landes verwendoet 3 Die Horabſetzungaft der engliſchen Verbände durch Nannſchaftsmangel

Chavignon, Sort Malmaiſon, Cerny, der Winterberg,
Vailln genommen 15000 Gefangene

mit dem dahinterliegenden Bollwerl des

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 28. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Am Kem mel und an der Lys, auf dem Schlacht
felde zu beiden Seiten der Somme und an der Avre
haben ſich die Artilleriekämpfe geſtern morgen ver
ſchärft. Zwiſchen Voormezeele und Loker ſtießen wir in die

franzöſiſchen Linien vor und brachten mehr als 300 Ge
fangene ein.

Der Angriff des Deutſchen Kronprinzen
ſüdlich von Laon führte zu vollem Erfolge. Die
dort ſtehenden franzöſiſchen und engliſchen Di-
viſionen wurden vollſtändig geſchlagen.

Die Armee des Generals von Boehm hat den
Chemin-des-Dames erſtürmt. Der langgeſtreckte
Bergrücken, an den der große Durchbruchsverſuch der Fran
zoſen im Frühjahre 1917 zerſchellte und den wir aus ſtra
tegiſchen Gründen im Herbſt vorigen Jahres räumten, iſt
wieder in unſerer Hand.

Nach gewaltiger Artillerievorbereitung erzwang unſere
unvergleichliche Jnfanterie im Morgengrauen zwiſchen
Vauxaillon und Craonneden Uebergangüber
die Ailette und drang weiter öſtlich zwiſchen Corbeny
und der Aisne in die engliſchen Linien ein. Völlig überraſcht
leiſtete die Beſatzung der erſten feindlichen Linien meiſt nur
geringen Widerſtand. Schon in den frühen Morgenſtunden
waren Pinon, Chavignon, Fort Malmaiſon,
Courtecon, Cerny, der Winterberg und
Craonne, der Villers-Berg und die ausgebauten
Werke bei und nördlich von Berry-au-Bac erſtürmt.

Gegen Mittag war unter ſteten Kämpfen zwiſchen
Vailly und Berry-au-Bac die Aisne erreicht. Vailly
wurde genommen. Das Trichterfeld der vorjährigen
Frühjahrs- und Herbſtkämpfe war in nnaufhaltſamem An
griffsdrang überwunden.

Am Nachmittage ging der Angriff weiter. Zwiſchen
Vauxaillon und Vailly ſtehen wir auf den Höhen bei
Nenville, Laffaux und nördlich von Condé. Zwiſchen
Vailly und Berry-an-Bac haben wir die Aisne über
ſchritten und den Kampf in das ſeit 1914 vom Kriege unbe-
rührt gebliebene Gebiet hineingetragen. Von den befeſtig-
ten Waldhängen auf dem Süduſer des Fluſſes wurde der
Feind erneut geworfen. Wir haben zwiſchen Vailly und
Beaurieux die Höhen hart nördlich der Vesle
erreicht.

Die Armee des Generals von Below (Fritz) warf
den Feind aus ſeinen ſtarken Stellungen zwiſchen Sapig-
neul und Brimont über den Aisne-Marne-Kanal zurück und
erſtürmte auf dem Weſtufer des Kanals die Orte Cor-
micy, Cauroy und Loivre.

Bisher wurden 15 000 Gefangene gemeldet.
Zwiſchen Maas und Moſel und an der lothringiſchen

Front lebte die Gefechtstätigkeit auf. Vorſtöße in die feind-
lichen Linien brachten mehr als 150 Gefangene franzöſiſcher
und engliſcher Regimenter ein.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.
n7=—=——— TD

a ine immer weitereng t der Weihe ber t notwendig,
die ebenfalls während der großen Weſtſchlacht infolge der eng
liſchen Niederlagen außerordentlich ſchwere blutige Verluſte er
litten hatten. Die Schwere der engliſchen Verluſte läßt ſich an der
gufs neue erfolgten Auflöſung mehrerer Bataillone erkennen.

Generaloberſt v. Keſſel
Berlin, 28. Mai. Der Oberbefehlshaber in den Marken

und Generaladjutant des Kaiſers Generaloberſt v. Keſſel iſt
kurg dor Mitternacht in ſeiner Wohnung verſchieden, nach
dem er goſtern früh einen Schlaganfall erlitten hatte, von denn
r ſich nicht wieder erholen bonnte
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g geſchlagen Der ChemindesDames,
CTraonne, villersberg, Berry-auBae erſtürmt

Die Mashke des britiſchen
KRaubimperialismus

Ein offenes Wort aus engliſchem Munde.)

Von Profeſſor Dr. F. Congbeare-Oxford.
„Wieviele der „Nonconformiſten“, die noch den beque

men Asquithſchen Deckmantel von Belgien als vollaus-
reichende Urſache ſür Englands Eingreifen in den Krieg
gelten laſſen, haben ſich wohl die geringſte Mühe gegeben,
die Natur und Geſchichte der engliſchen „Jntereſſen“ in
Meſopotamien und der Türkei zu prüfen? Vielleicht haben
ſie unklar das Verlangen der engliſchen Flotte nach Oel
quellen durchgefühlt. Aber wieviele von ihnen haben der
elementaren Tatſache ins Geſicht geſehen, daß es am Rande
Meſopotamiens viele und reiche Oelquellen gibt, die von
einer deutſchen über den Taurus nach Bagdad und über
Basra zum Perſiſchen Meerbuſen gehenden Bahn flankiert
werden würden, und daß unſer Auswärtiges Amt den ruſſi
ſchen Anſprüchen auf Konſtantinopel und die Dardanellen
unter der Bedingung zuſtimmte, daß wir Bagdad als
unſeren Lohn erhielten, und daß Douglas Haig eiligſt nach
Jndien entſandt wurde. um auf indiſchem Boden eiligſt ein
i tionsbeer zur Eroberung Meſopotamiens zu orgoni-

Dieſe Expedition ſollte ausgerüſtet werden zum Kampf
nicht nur gegen die Türken, ſondern auch gegen europäiſche
Truppen, denn von den Deutſchen durfte erwartet werden,
daß ſie unſerem Angriff gegenüber Hilfe leiſten würden. All
dieſe meine Angaben ſind Wort für Wort aus dem jüngſten
Bericht unſeres Parlamentsausſchuſſes über Meſopotamien
entnommen.

Ferner hat Lloyd George im Februar 1916 es als einen
der Angelpunkte der engliſchen Politik bezeichnet, daß „der
Türke unfähig ſei, irgendeine andere Raſſe gerecht oder auch
nur ſeine eigene gut zu regieren“. Das ſollte zur Recht
fertigung dafür dienen, daß unſer Auswärtiges Amt die
Hälfte des türkiſchen Gebietes dem Zaren überantwortete,
von dem Reſt aber mit Ausnahme Syriens, das ſich Frank
reich, und der anatoliſchen Küſte, die ſich mit griechiſchen
a und Tripolis Italien aneignen ſollte, ſelbſt Beſitz
ergri

Einen rieſenhafteren Raubplan hat das Europa der
Neuzeit nicht gekannt, und doch erließ unſer ſiegreicher
General beim Betreten Bagdads eine Bekanntmachung des
Jnhalts, daß wir „durch einen ſelbſtloſen Wunſch, das Land
von türkiſcher Tyrannei zu befreien“, gelenkt wurden!
Dabei hat mn nichs von Proteſten meſopotamiſcher Scheiks
gegen die Herrſchaft ihres Kalifen gehört, und die Berichte
unſeres Generals beſagen, daß noch einige Zeit nach der
Beſetzung von Bagdad unſere Maſchinengewehre damit be
ſchäftigt waren, den Stämmen, die wir „befreit“ hatten,
„heilſame Beſtrafung zuteil werden zu laſſen“, weil ſie un
ruhig waren. Ein hübſch gewähltes Wort!

Natürlich war unſer Zweck bei dieſem Abenteuer Sir
Edward Greys, erſtens Deutſchlands Plan, den Wohlſtand
Kleinaſiens wieder ins Leben zu rufen, indem es dort
Bahnen baute und damit friedlich ſeinen Handel (und neben-
bei auch den anderer Leute) erweiterte, zu vereiteln, und
zweitens einen weiteren der angeblichen militäriſchen Zu-
wege nach Jndien in die Hand zu bekommen.

Seit über einem Jahrhundert haben unſere Kriege und
Annexionen der Sicherheit und dem Schutze unſeres indi-
ſchen weißen Elefanten gedient. Das war es, was Pitts
Plan eines Angriffes auf Rußland hervorrief, als er Ende
des 18. Jahrhunderts die Krim nahm; das führte den
Krimkrieg herkei, weil der Zar in Sebaſtopol Kriegsſchiffe
baute. Deshalb nahmen wir 1815 Malta und die Joniſchen
Jnſeln und gleichzeitig die Perlen der holländiſchen Be
ſitzungen, das Kap, die Straits Settlements und Ceylon.
Deshalb mißtrauten wir 50 Johre lang der ruſſiſchen Re

Hierung, während ihre Waffen über Sibirien fortſchritten
und eine Art Pax ruſſica unter den Khangaten Mittelaſiens
aufrichteten. Das gleiche Ziel verfolgend, riſſen wir
törichterweiſe Rußland 1878 mit einer gedemütigten
Türkei geſchloſſenen Frieden entzwei, griffen Afghaniſtan
an, annektierten Cypern und erwarben einen Stavel Suez-
kanalaktien. 15 Jahre lang hatten wir Leſſeps Kanalplan
im angeblichen ntereſſe der Sicherheit Jndiens Widerſtand
geleiſtet, und als wir ſahen, daß er unvermeidlich Erfolge
habe, nahmen wir 1882 Neaypten und den Sudan, um den
Kanal zu beherrſchen! 1886 nahmen wir Ober-Birmah,

unſere Annektionen imund r r unſere Erdroſſelung des freien Perfiens ufer SFilfa. unſere
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Freibeuterzüge im Tibet ſind alle auf das gleiche Ziel ge
richtet geweſen.

Hier und da geht es vielleicht den Eingeborenen beſſer,
weil wir ihre Angelegenheiten beherrſchen, aber ſie möchten
lieber ſchlechter und durch ihre natürlichen Herren regiert
ſein und geliebt werden, als durch uns, die wir nirgendwo
geliebt werden. Beruht doch unſere Herrſchaft auf roher
Gewalt und Bajonetten und wurde überall durch unbarm-
eng Hinſchlachten widerſtrebender Eingeborener ge
eſtigt.

Solcherart iſt das engliſche Reich, in dem die Sonne nie
untergeht. Laßt uns nicht heucheln, daß ihm ein Plan der
Menſchenliebe innewohnt oder je innewohnen wird!“

(Aus dem „Labour Leader“.

Die Englandreiſe des Herrn Colijn
Berlin, 28. Mai. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die

Nordd. Allg. Ztg.“: Die „Deutſche Tageszeitung“ behan-
delt in einem Artikel „Friedensangebot“ u. a. auch die Reiſe
des früheren holländiſchen Kriegsminiſters Colijn nach
England. Sie führt dabei aus, England ſei in gewiſſem
Sinne berechtigt geweſen, anzunehmen, daß Colijn in deut
ſchem Auftrage handelte. Dieſe Behauptung will ſie da
durch beweiſen, daß Colijn zur Rückreiſe von England den
Dampfer „Sindoro“ benutzt habe, der als Austauſch-
gefangenenſchiff keinerlei Paſſagiere mitnehmen ſoll, es ſei
denn, daß die deutſche Regierung, der ein Vetorecht bezüg-
lich der Benutzung dieſes Dampfers zuſteht, eine Ausnahme
macht. Obgleſch dieſe Ausnahme für die in England zurück
gebliebenen Frauen und Kinder nach Holland gebrachter
deutſcher Austauſchgefangenen bisher nicht gemacht worden
ſei, habe die deutſche Regierung ſie Colijn zugeſtanden und
ſo deſſen Reiſe in außerordentlicher Weiſe unterſtützt.
Hierzu, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, iſt zu bemerken: Colijn
iſt wegen verſchiedener, ihn perſönlich intereſſierender
Petroleumfragen mit engliſchem Convoi nach London ge
reiſt und konnte bei der Rückreiſe den Dampfer „Son
doro“ benutzen, da er als niederländiſcher Regierungs
kurier fuhr und zur Benutzung dieſes Schiffes berechtigt
war. Abgeſehen hiervon würde Colijn auch in ſeiner Eigen-
ſchaft als Präſident des niederländiſchen Roten Kreuzes be
fugt geweſen ſein, den „Sindoro“ zu benutzen. Eine
deutſche Genehmigungiſt nicht erteilt worden
und auch nicht nach geſucht worden. Colijn hat auch
ſelbſt die Behauptung des „Telegraaf“ dementiert, derzu-
folge er in einem engliſchen UBoot nach England gefahren
ſein ſoll. Der „Telegraaf“ hat dieſe Meldung dahin be-
richtigen müſſen, daß Colijn als gewöhnlicher Paſſagier
in privaten Angelegenheiten gereiſt ſef.

Die nkrainiſche Ernte

Mai. Der Miniſterret hateine Verordnung erlaſſen, wonach
des Feldbeſtellungserlaſſes des

Feldmarſchalls v. Eichhorn vom 6. April d. J. die
Ernte der im Frühjahre beſtellten Felder dem Beſteller
gehört. Dieſer hat dafür dem Beſitzer in Geld oder in Natura
eine kleine Abgabe laut Vereinbarung mit Rückſicht auf das
Ernteergebnis, aber nicht höher als ein Drittel der Durchſchnitts
pacht der betreffenden Gegend, zu zahlen, ſowie für die vom Be
ſiser im Herbſt vorgenommenen Beſtellungsarbeiten und für
die auf dieſem Lande liegenden Grundſteuer- und Semſtwo
abgaben für das Jahr 1918 Entſchädigung zu leiſten,

Feindliche Papierſiege
Berlin, 27. Mai. Seit Beginn der großen Schlacht

unter

haben ſich unſere Gegner für ihre Niederlage im Kampfe
durch Siege auf dem Papier ſchadlos gehalten.
Da man von ſiegreichen Erdkämpfen nicht gut reden kann,
wann man keine eroberten Ortſchaften anzugeben vermag,
ſo hat ſich ihre ganze Erfindungsgabe den Luftkämpfen zu
rn Hierin feiern ihre Waffen Tag für Tagriumphe, wohl verſtanden, immer auf dem Papier. Am
16. Mai will eine einzige Brigade der eng
liſchen Fliegertruppe 21 deutſche Flug-

ge abgeſchoſſen und kein einziges verloren haben.
at ſächlich verloren wir am 16. Mai an der Haupt

kampffront 9 und auf der ganzen Weſtfront 11 Flugzeuge,
unſere Feinde dagegen 19 bzw. 26 Flugzeuge. Am 17. Mai
wollen die Engländer 30 deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen,
5 ſteuerlos heruntergetrieben und 2 durch Notlandung in.
ihren Linien erbeutet haben. Jn Wahrheit verloren wir
am 17. Mai an der engliſchen Front 5 und auf der ganzen
Weſtfront insgeſamt 6 Flugzeuge, während die entſprechen-
den Verluſte unſerer Gegner 18 bzw. 21 Flugzeuge be-
trugen. Dieſe Feſtſtellungen laſſen einen Schluß zu: Es
muß um die Stimmung bei unſeren Gegnern ſchlecht ſtehen,
wenn ſie es für nötig halten, ihre Länder fortgeſetzt durch
derartige Falſchmeldungen zu täuſchen.

Bulgariſche Auszeichnung Dr. Paaſches
Sofia, 27. Mai. (Meldung der Bulgariſchen Depeſchen

Agentur.) Anläßlich der zweiten Audienz, welche der Vize-
präſident des Reichstages Dr. Paaſche am Sonnabend bei
dem König hatte, wurde ihm der Groß-Cordon des
Zivilverdienſt-Ordens verliehen. Ebenſo war
Fran Paaſche Gegenſtand beſonderer Auszeichnung.

Die Peſt in Spanien?
Madrid, 27. Mai. Viele Theater bleiben geſchloſſen, da

das Perſonal an der unerklärlichen Krankheit leidet.
Der Dienſt auf den elektriſchen Bahnen iſt geſtört, da die meiſten
Beamten angeſteckt ſind. Die Aerzte raten an, ernſte Vorſichts
maßnahmen zu ergreifen, da im Jahre 1889 die Peſt auf die
ſelbe Weiſe begann, wie dieſe Krankheit. Die Blätter verwenden
einen großen Teil ihres Raumes, um Einzelheiten über die
Krankheit zu geben. Der Bevölkerung wird angeraten, alle
Zimmer gut zu lüften und oft an die friſche Luft zu gehen. Die
öffentlichen Vergnügnungen werden ſo gut wie nicht beſucht. Außer
dem Juſtizminiſter ſind auch der Finanzminiſter, der Marine
miniſter, der Unterrichtsminiſter und ihre Beamten krank. Man
vermutet, daß der König angeſteckt wurde, als er geſtern in
der Schloßkapelle dem Gottesdienſt beiwohnte.

Zum Untergang des Dampfers „Zaanland“
Haag, 27. Mai. (Korreſpondenz-Büro.) Aus näheren

Berichten, die hier eingetroffen ſind, geht hervor, daß der
niederländiſche Dampfer „Zaanland“ am 18. auf
dem 30. Grad weſtlicher Länge geſunken iſt. Das e Ertkol a hatte.

Wieder 15 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 27. Mai. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge

im Sperrgebiet um England:
15 000 Br. R. T.

Zwei tiefbeladene Dampfer an der Oſtküſte Englands aus
geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine,

Der Kaiſer an den Oſtmarkenverein
Bromberg, 27. Mai. Der aus Anlaß der Tagung des

Geſamtausſchuſſes des Deutſchen Oſtmarkenvereins hier ab
gehaltene Deutſche Tag hatte an den Kaiſer ein
Huldigungstelegramm gerichtet, in welchem um
Schutz für die Oſtmark in der ſchweren Sorge vor der Zu
kunft gebeten wurde. Der Kaiſer möge eine Schädigung
und Verdrängung der Deutſchen nicht zulaſſen, auf daß die
Oſtmark bleibe, was ſie war und immerdar ſein ſolle: ein
deutſches Land.

Darauf iſt folgendes Antworttelegramm einge-

gangen ßSeine Majeſtät der Kaiſer und König haben mit Freude
und Dank den Treugruß der zum Deutſchen Tag verſam-
melten Vereine entgegengenommen. Deutſches Land
ſoll deutſcher Art und deutſchem Geiſt er-
halten bleiben. Darauf kann ſich die treubewährte
Wacht im Oſten verlaſſen.

Jm Allerhöchſten Auftrag
der Geheime Kabinettsrat von Berg.

Die Note des ruſſiſchen Botſchafters

Verſchiedene Blätter veröffentlichten geſtern eine Note,
die der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Joffe, dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes Dr. v. Kühl mann über-
reicht haben ſollte und in der er zu der durch die deutſche Re
gierung übermittelten Loslöſungserklärung Liv-
lands und Eſtlands Stellung nimmt, indem er ſie
als Willenskundgebung nur eines kleinen Teiles
der Bevölkerung dieſer Gebiete bezeichnet und die Meinung
ausſpricht, die baltiſche Abordnung hätte nicht im Namen
des ganzen eſtniſchen und lettiſchen Volkes geſprochen.
Nunmehr wird mitgeteilt, daß die Note erſt geſtern
vormittag dem Auswärtigen Amte zur
Kenntnis gekommen und daß die Veröffentlichung,
die noch vor Abgang des Schreibeis an das Auswärtige
Amt erfolgte, auf die Jndiskretion eines untergeord-
neten Organs der ruſſiſchen Botſchaft zurückzuführen ſei.

Norwegiſche Falſchmeldungen

Berlin, 27. Mai. Am 24. Mai iſt aus Kriſtiania ge
meldet worden, der dortige deutſche Geſandte habe
gelegentlich einer Rückſprache mit dem norwegiſchen
Miniſter des Aeußern wegen des Unterganges
von norwegiſchen Fiſcherbooten im Sperr-
gebiet des Eismeeres, auf deſſen Mitteilung, daß
auch Rettungsboote von deutſchen UBooten beſchoſſen wor-
den ſeien, geantwortet, davon wiſſe er nichts, noch könne er
es ableugnen. Dieſe Meldung iſt unrichtig. Der kaiſer
liche Geſandte hat im Gegenteil die angebliche Beſchießung
von Rettungsbooten durch deutſche rrieg ch iſſe ebenſo wie
früher, ſo auch jetzt, mit Beſtimmtheit als ein
Ding der Unmöglichkeit zurückgewieſen.Dagegen hat der Geſandte ſeine Vermittelung zur War
nung und zum Herausholen der norwegiſchen
Fiſcherboote aus der Gefahrzone zugeſagt.

Gründung des deutſchen Volkrats
für Oeſterreich

Wien, 27. Mai. Jn der gemeinſamen Beratung der
deutſchen Volksräte der verſchiedenen Kronländerin Wien am 25. und 26. d. M., in der Böhmen, Wien und Nieder
Oeſterreich, Mittel und Unter-Steiermark, Kärnten, Krain,
Tirol, Trieſt und das Küſtenland, Galizien, ſowie der in Bildung
begriffene deutſche Volksrat für OberSteiermark vertreten waren,
wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der die
Forderungen nach ſtärkerer Zuſammenfaſſung de e
Staatsgedankens und Betonung ver Staatseinheit, ſchließ-
lich nach Einführung der deutſchen Staatsſprache feier-
lich erhoben werden. Die Errichtung von Kreishaupt-
mannſchaften in Böhmen bedeute wohl eine zweckmäßige
Vereinfachung der Verwaltung, ſei jedoch für die Deutſchen nur
unter der Vorausſetzung annehmbar, daß ſie den Wünſchen der
Deutſchen entſprechend erfolge, die Sprachenfrage im Sinne des
Oſterprogramms gelöſt und die deutſche Staatsſprache eingeführt
werde. Nur eine ſtarke zentraliſtiſche Staatsgewalt könne auch
die deutſchen Minderheiten wirkſam ſchützen. Die Sicherung des
Weges zur Adria für das geſamte Deutſchtum ſei eine unbe
dingte Staatsnotwendigkeit. Alle Beſtrebungen nach einer
tſchechiſcheſflowakiſchen Autonomie müßten auf das
allerentſchiedenſte bekämpft werden. Die Entſchließung ver
langt weiter die Wahrung der Jntereſſen der deutſchen M nder
heiten ſowie der öſterreichiſchen Geſamtintereſſen bei Neurege-
lung der polniſchen und der ukrainiſchen Frage und begrüßt die
Vertiefung des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes. Schließlich
wurde mit einſtimmigem Beſchluß die Gründung desDeutſchen Volksrats für Oeſterreich vollzogen.

Erfolge öſterreichiſcher Flieger
Wien, 27. Mai. Aus dem Kriegspreſſequar-

tier wird gemeldet: Die wechſelvolle Witterung in dem
Zeitraum vom 17. bis 22. Mai ließ nur an vier Tagen eine
regere Fliegertätigkeit zu. Jn dem beiderſeitigen Beſtreben,
die gegneriſche Aufklärung durch ein möglichſt ſtarkes Auf
gebot an Kampfſtaffeln zu behindern, kam es zu zahlreichen
erbitterten Luftkämpfen. Der Feind ver-
lor dabei 12 Flugzeuge, davon allein vier an
einem Tage und durch eine Kompagnie. Unſere Verluſte
beziffern ſich demgegenüber nur auf acht Flugzeuge. Die
öſterreichiſchungariſche Fliegerwaffe hatte in dieſen Tagen
den Heldentod zweier erfolgreicher Kampfflieger
zu beklagen, des Leutnants Graeſer, der 15 Luftſiege
erfochten hat, und des Oberleutnants Benedek, der noch
knapp vorher einen Gegner abgeſchoſſen hatte.

Erfolgloſer Angriff italieniſcher Seeflugzenge
Wien, 27. Mai. Zu der Meldung des italieniſchen

Admiralſtabes, nach welcher am 24. Mai italieniſche
Seeflugzeuge die feindlichen Flughallen in Lagoſt a
und auf der Jnfel Curzzola bombardierten, wird vom

K. Telegr. Korr. Büro feſtgeſtellt. daß der Angriff

Lande wieder i ſtiegen

Provinz Sachſen und Umgebung
Vorbeugen!

Mit dem Nahen der Ernte iſt die Feuersgefahrbeſonders die Dachſtuh t e 5

on nde eine g ieinem drehen Betriebe kann nicht
arbeit des Landmanns vernichten, ſonde
W für die Ernährung ſehr ſchwer in die

nd ein lbrand kann heute den Hauswirt ruin
Die Gefahr iſt um ſo größer, als überall die Wehren inLeiſturigsfähigkeit durch die Einberufung von jungen
Mitgliedern erheblich herabgeſetzt ſind.

mehr als im Frieden daher Pflicht jedes eiſelbſt, ſein T n t S en WeGrundſatz muß ſein: „Die Gefahrenquelle aufſuchen, ſie
und ſie verſtopfen!“ Gefahr liegt überall da, wo

uer und Licht umgegangen wird. Alle Oefen, Herde
alen ſollten gründlich ſehen werden. Sprünge und

u dichten. Schorriſteine ſind zu prüfen. Der Fußboden re
muß aus unverbrennlichem Bauſtoff beſtehen oder a

arkes Eiſenblech geſchützt fein. Weder Holz noch Torf z
Brennmaterial darf unmittelbar an die Oefen und Schornſt
gelagert werden. Die Standorte aller Lampen müſſen gen
werden; die Zylinderoberflächenkante muß mindeſtens 1von der darüder liegenden Dede entfernt bleiben. Ein vat
und ein Blech an der Decke ſind oft ſehr angebracht. Das Vdarf aber niemals unmittelbar an der Decke feſtgenagelt wer e
es muß vielmehr zwiſchen Decke und Blech ein Luftz wiſchen
von mindeſtens 2 Zentimeter verbleiben. Bindfaden uſw. n
zum Aufhängen von Lampen ſtreng zu vermeiden. Niemals ſollte
man mit unverwahrtem offenen Licht von einem Raum uandern gern Der F 368 des R.St.G. lautet: Wer Scheune
Ställe, Böden uſw. mit unverwahrtem Licht oder Feuer 3
oder ſich nähert, wird beſtraft.“ Alſo auch ohne daß ein Ferarſocht wird. tritt das Straſgeſeb in Kraft Entſteh aber g.
Brand, n iſt ſchon e häufig auf fahrläſſige Brandſtiftun
erkannt worden. Eine Petroleumlampe iſt kein verwahrtes à
wohl aber eine feſt verſchloſſene Laterne. Das Anzünden t
Laternen hat nur außerhalb der feuergefährlichen Räume zue Streichhölzer ſind niemals fortzuwerfen, ſondern ſaß
ſorgfältig auszudrücken und in die Laternen zu legen, F.Kinder ſonten Streichhölzer immer unerreichbar ſein. Eleg

ſind für die Handlungen ihrer Kieider haftbar.
fahven liegen in der Selbſtentzündung. Stroh, Heu, Hächel
Mehlſtaub u. dgl. neigen dazu. Allwöchentlich iſt die Temperatn
im Jnnern zu prüfen. Auch die Blitzableiter müſſen gepriüft
werden. Zerbrochene elektriſche Schalter, e I
lierungen von Leitungen haben oft zu Entzündungen und Brän
den Veranlaſſung gegeben. Zum Schutze gegen Flugfeuer müſſen
alle Dachfenſter, Läden und Luken möglichſt von außen dicht
ſchließen ſein. Es empfiehlt ſich, ſtets Eimer mit Waſſer und
Kübelſpritzen in Ställen u. dgl. Räumen bereitzuhalten. De
Hauptſache iſt und bleibt: vorbeugen und bei einem Brand
ſchnelles Löſchen und ſofortige Hilfe Waſſervorrg,
unverzügliche Alarmierung, Ruhe und katkräftiges Löſchen, En

iehen aller leicht brennbaren Vorräte aus dem Bereich derFlannnen. Uebungen ſind von Nutzen.

Verſammlung des Bundes deutſcher Zuckerrüben
bauer

d. Halberſtadt, 28. Mai.
Der Bund deutſcher Zuckerrübenbauer hielt dieſer Tage ein

ab, in der als erſter Profeſſor Dr. Ehrenberg-
Göttingen Vortrag hielt über das Thema: „Einſauern und
Trocknen von Rübenblättern“. Der Redner hob di
Wertſteigerung der Rübenblätter gebührend hervor. Währen
man früher die Rübenblätter mit unterpflügte und ſie ſpäter mit
8 Mark den ganzen Morgen verkaufte, erhält man heute für den
c bis 1,650 Mark. A äter nach dem Kriege wird de

und Preis der Rübenblätter beſtehen bleiben. Die Ve
rgung mit Milch, Fleiſch, Butter, Käſe und Vieh wird viel lang

amer vor ſich gehen als die Verſor mit Kartoffeln und Ge
treide. Dadurch werden die tieriſ Produkte teurer als die
veinen Ackererzeugniſſe, und dieſe Preisſteigerung wird es wieder
mit ſich bringen, daß der viehproduzierende Landwirt einen größe
ren Gewinn erzielt als der, der nur Ackererzeugniſſe liefert. Dieſe
Konjunktur kann nun der Rübenbauer ſehr gut ausnutzen, da er
in den Rübenblättern ein gutes Viehfutter beſitzt. Der Rüben
bau liefert aber nur für eine verhöltnismäßig kurze Zeit de
Jahres, nämlich vom September bis Dezember die Futtermittel
Deshalb iſt der Landwirt gezwungen, die Blätter in irgend einer
Weiſe zu konſervieren. Er erreicht das durch Einſäuern. G i
dies ein altes Verfahren, bei dem man durch Einſtampfen auf
dem Acker in Mieten und Gruben ein gutes Sauerfutter erzielt
das zwar ſchlecht riecht, dem Vieh aber gut ſchmeckt und bekommt
wenn es auch nicht an alle Viehgattungen verfüttert werden kann
Bei dem gewöhnlichen Einſäuern muß man leider mit einen
Verluſt bis zu 30 v. H. der Maſſe und 40——50 v. H. des Wertes der
Blätter rechnen. Vermindern kann man dieſen Verluſt, wenr
man die Gruben waſſerdicht macht und gegen den Regen abſchließt
Dadurch kann eine Verluſtminderung bis 5-—-10 v. H. Und de
Wertminderung bis 15 v. H. erreicht werden. Am geeignetſten ſind
gemauerte Gruben, nur daß das Herſtellungsmaterial jetzt ſo
teuer iſt. Zum Schutze vor Regen iſt eine Bedeckueig aus Brettern
Blech, Dachpappe notwendig, doch genügt auch ſchon das Bededen
mit Lehm. Die Einſäuerung in amerikaniſchen Silotürmen oder
mit Hilfe der ſchweizeriſchen Preſſen iſt für uns höchſt unrentabeh
Weiter empfiehlt es ſich, einen Teil der Rübenblätter zu trockner,
die ſo ein hervorragendes Eiweißfutter abgeben. Bei den Trocken
anlagen unterſcheidet man Darren und Trommeltrockner. Ver
die Anlage nur als vorübergehende Einrichtung benutzen will de
wähle die Darre. Bedeutend teurer, aber auch viel rentable
ſind die Trommeltrockner. Notwendig iſt aber auch, daß man fü
die Unterbringung des ſperrigen Trockengutes ſorgt. Auch
dem Kriege werden wir noch viele Jahre trocknen müſſen. De
Hauptbedarf an wertvollem Eiweifßzfutter wird erſt dann kommen,
wenn unſere Viehprodukte erſt wieder dem freien Handel über
laſſen ſind.

Den zweiten Vortrag über die Frage: „Was wird auf
unſerem Rübenbau nach dem Krieg e?“ hielt Gutsbeſitzer Boe s. Er verlangte von der Regierung unbedingt Na
nahmen, daß der Rübenbau auf der alten Stufe ſtehen bleibe D.
Arbeiterfrage und beſonders die Frage des Gefangenenaustauſches müſſe geregelt werden, denn der Rübenbau ſiehe und felle

mit der arerirage Ebenſo brennend ſei die Geſpannfragz
die Dünigerfrage, und ſchließlich erhebe ihr Haupt die Konkurrenz
frage. Es liegt nahe, daß unſere Hauptabnehmer England u
Amerika alle See in Bewegung geſetzt haben, die Rohſtof
fabrikation zu heben, und auch Rußland wird als Konkurrent
der Zuckerinduſtrie erſtehen.An beide Vorträge ſchloß ſich eine rege Beſprechung
ſeinem Schlußworte betonte Direktor Dr. Je ping Großförſ
daß die kommende Zuckerverſorgung vorausſichtlich knapp werde
da der Anban zurückgegangen und der Ackerboden ſtark wie
nommen ſei. f

e

g. Lochau, 27. Mai. Ein nationaler Volks aber
fand geſtern auf Einladung des Herrn Paſtors Nebel ung
Gaſthofe des Herrn M. Schule hier ſtatt, welcher zahlreich beſuwar. Nach einer herzlichen Srng de ne G
Herrn Paſtor Nebelung richtete Herr isſchulinſpektor m
in längerer, von echtem patriotiſchen Geiſte durchglühten Ae
führung einen warmen Appell an alle Acweſende, eingutretn
Deutſchlands Ruhm und Ehre und für einen echten deu
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Schl
in n Geſan

über alles

Auszei ide

Deshalb ſah man

den e gererwen be mem ſaf Rehrücken zu verſehen r
ihſammlung mit einem kapitalen oder gar monſtröſen Ge

bereichern. Jm allgemeinen hat das Rehwild hier ſtarkAn harten Winter 1916/17 und die Hochwaſſer gelitten, p
Nie veſtände außerordentlich zurückgegangen ſind. Die
deshalb eine geringe und nur vereinzelt iſt hier und da
vot zur ecke ge worden; ſtarke Böcke ſind zur Selten

5), N. Mai. (Fiſchdiebe) treiben
einmal in den Teicha n des hieſigen Rittergutes ihr

Lſen, denn von dem Aufſich ten wurden kürzlich mehrere
in che Perſonen betroffen, welche 49 in einem Kahne zu
n machten; im Waſſer wurde eine Fiſchreuſe, wie ſolche zum

ue ihve perſoneltenbenutzt werden, aufgefunden. Die Perſonen wurden

n feſtgeſtellt und zur Anzeige
urgliebenan (Kr. Merſeburg), 27. Mai. Einbruchsren W Dw Freitag zum rirt errn Sonnemann, im Fedar t verübt worden. Durch Eindrücken eines

ters gegen ie Diebe in das Jnnere des Gaſtzimmers und
wende igavetten, Gardinen und verſchiedenes andere.

à Kardinenſtangen wurden auf einem nahen Felde hinter dem
e aufgefunden. Ueber die Täter verlautet nichts Näheres.
vVernburg, 27. Mai. (Ein ſchwerer Unfal)) ereignete

im Betriebe der Bernburger Kaliwerke. Der 55 Jahre alte
merhäuer Wilhelm Gebhardt aus Peißen und der
zhrige Bergwerkspraktikant Albin Füllert aus Cuſtreng

en ſich zur e J von Wettertuch in einen ſeit
xrer Zeit ſtill liegenden Teil des Grubenfeldes begeben und
en dort auf brennbare Wetter geſtoßen, die ſich an den Gruben-

entzündeten. Durch die entſtandene Exploſion wurdeT der beiden Leute herbeigeführt.

H. Z. Sportberichte
NMilitärſportfeſte ſtatt Paraden in Sachſen

zu einer gewaltigen Kundgebung für den Sport
hſen in Sachſen die Feiern anläßlich des Königs Ge

rstags aus. Die üblichen Paraden fielen aus und dafür
den in allen Garniſonſtädten des Königreichs militäriſche
rtfeſte ſtatt, die, ein Zeichen der Zeit, glänzend und an
end verliefen und Vorgeſetzte und Untergebene in

nſter Harmonie banden. Der König wohnte ſelbſt in
den dem Feſte bei und äußerte wiederholt ſeine Freude
r den hervorragenden Geiſt, der bei dieſen Veranſtal-
gen zum Ausdruck kam. Alle Beteiligten waren mit Luſt
Liebe bei der Sache. Das Steife und Formelle ſonſtiger
artiger Geburtstagsfeiern war verſchwunden und frei,

an die Wettkampfbeſtimmungen gebunden, konnten ſich
Teilnehmer den Kämpfen widmen. So fanden ſolche

te in Leipzig, Döbeln, Rieſa, Zeithain, Plauen, Wurzen,
mnnitz, Meerane uſw. ſtatt. Ueberall wurde hervor
gender Sport geboten und Leiſtungen erzielt, die ſich auf

Konkurrenz ſehen laſſen konnten. Es iſt zu wünſchen,
die Stellv. General Kommandos in Preußen ebenfalls
Gedanken derartiger Feſte aufgreifen und ſich die beiden

ſiſchen Armeekorps als Muſter nehmen. Jm General
mando des 12. und des 19. Armeekorps ſind Sport-

keilungen eingerichtet, denen das geſamte ſportliche Leben
Bereiche ihrer militäriſchen Befugniſſe unterſteht.

Bei den Kämpfen konnte man Offiziere und Mann
ften um die Palme ringen ſehen, und ſicherlich hat dieſe
gebundene Art des ſportlichen Verkehrs zwiſchen Vor

ten und Untergebenen das gegenſeitige Vertrauen ge
igt und geſtärkt. Den Abſchluß der Feſte bildete jedes

l ein ehdalrwettwiel,. dem man allſeitiges Jntereſſe ent
hrachte.

e

Die Rennen zu Grunewald brachten am letzten Montag
der die üblichen Ueberraſchungen. In der tnummer, dem
mewald-Ausgleich, ging Jndus ſofort an die Spitze vor den
driten Feuersnot und Donng Diana. Im Einlauf ſchob ſich

Feld dicht zuſammen, dann ſpritzten außen Mohammed und
S Egmont heraus. Mohammed gewann nach Kampf. Jm
inder-Rennen, einer Fliegerprüfu enttäuſchte Taucher
vielen Anhänger. Taucher führte knapp vor Frohſinn und

m klappte aber in der Geraden ſofort zuſammen. Froh
und Milton ſonderten ſich dort ab, doch behauptete Frohſinn
einen kleinen Vorteil. Jm Preis von Friedrichsfelde kam
Oppenheimſche Derbyhanwärter Marmor zum erſten Male
W und gewann in großem Stile gegen Edderitz und den
t unehrlich galoppierenden Wachholder. Rächer verſuchte
hſt davonzulaufen, doch ließen ihn Wacholder und Edderitz
weit aus den Fingern. In der kurzen Seite ſchoß Marmo
lehten Platz an die Spiße und zog dann m Einlauf davon.

Ergebniſſe waren: Preis von Pläswitz, 8000 M.,
eter: 1. A. u. C. v. Weinbergs Markſtein II (O. Schmidt),

onnerkeil (Raſtenberger), 3. Hamburg (Ludwig). 29,
13, 18, 13 10. Unpl. Moskale (4), Mentene (5), Haut
Infamie, Löwen. Verh. 2—210 g. Dorn-Kennen,

Meter 1. R. Haniels Einſiedler (Weſper),
r (O. Schmidt), 8. Siegesgöttin (Bleuler). Tot. 4i,
12, 13 10. Unpl. Goldſtrom (4), Alpina (5), Furchtlos,

Prreche-, Lüttich, Demetrius, Seeräuber Turmalin. Kanpf
g. Holländer-Rennen, 12 000 M., 1200 Meter

all Vollendorfs Frohſinn Bun 2. Milton (Olejnit),
der (Kaſper). Tot. 108, Pl. 84, 24 10. Unpl. Deficit (4),
a Charlotte. Kampf Kopf 210—136 L. Grunewald

M. 1800 Meier: 1. Frhrn. S. A. v. Oppen
Aohammed (Bleuler, Z. Egmont (H. Teichmann), 2. Jndus

rger). Tot. 195: 10, l. 66, 47, 51 10. Unpl. Donna
Harlekin, Glücksſtein, Roli Poli, Feuersnot,

Kampf ls--Kovf. Turnfalke
ns Wall (H. Teichmann),

Tot. 18, Pl. 15, 87,
Moritz, Tilly, Jſongo, Riemchen,

Unrwerhe Sugambre:

5 Lg. Aſpirant-Rennen, 8000 M., 1800 Meter 1. O. Dahms
Oſterglocke (R. Fiſcher), 2. Malta II, 8. Fulvia (Hetz).
Tot. 144, Pl. 89, 40, 88 10. Unpl. Paraneia (4), Sterna (5
So und So, Jris, Wildtöter, Conti, Seculeded, Huronna, Erpe
Mikroskop. Sch. Kampf Kopf 2 Kopf. Hardenberg- Aus
geig 9600 M. 1600 Meter: 1. H. Sandſchack e

Plempe (Polgar), 8. Lieſe (Götzen). Tot. 834, PPI. 16, 16,
18 10. Unpl. Wigamur (4), Parodie, Rölligmühle, Rückkehr,
Ripi, Olala, Sanct Goar, Haßgeſang. Ueberl. 2—34 13 L.

T Rennen zu HorſtEmſcher. Der Totaliſator im 8. Rennen
HorſtEmſcher, der bei Redaktionsſchlirß fehlte,

zu laſſen, und, um
Wege zu gehen, die Früh

Landwirtſchaftliches
Schonung der Kartoffelbeſtände durch veränderte

Pflanzmethoden
Es iſt eine alte Erfahrungstatſache, daß jedesmal, wennMangel an Nah ment und eine Teuerung eintritt, eine

e von Vorſchlägen zur Saatguterſparnis bekanntgegeben
werden, durch die erreicht werden ſoll, daß möglichſt wenig
Nährſtoffe der menſchlichen Ernährung entzogen werden. Sehr
häufig geſchieht das in der Fürſorze zur Hebung der augenblick
lichen Ernährungsſchwierigkeiten zum Schaden der nächſten
Ernte und führt ſo zu noch größeven Schwierigkeiten im folgen
den

Auch in dieſem Frühjahr ſind von Seiten der Fach wie
auch der Tagespreſſe der deutſchen Landwirtſchaft außerordent-
lich viel Ratſchläge erteilt worden, wie ein lohnender Kartoffel
bau auch bei Verwendung geringever Mengen Pflanzgutes zu
ergielen iſt; eine ganze Reihe neuer Keimlings- und Stecklings-
verfahren wurde zu dieſem Zweck angeprieſen. In dem 16. Heft
der verdienſtvollen „Geſellſchaft zur Förderung des Vaues und
der wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln
E. V.“, Berlin, Bernburger Straße 15/16, unterzieht Privat
dozent Dr. Derlitzki alle dieſe in mehr oder weniger großem
Umfange angewandten Verfahren zur Saatguterſparnis einer
kritiſchen Betrachtung. Die einwandfreie VBeurteilung dieſer
Fragen, die für die land wirtſchaftlichen Kreiſe von allergrößtem
Intereſſe iſt, kommt zu folgenden Ergebniſſen:

Die Verwendung von kleinen Saatknollen,
durch die bis zu 50 Prozent Saatguterſparnis erreicht werden
ſoll, iſt zur Erzielung von Höchſternten nicht zu empfehlen.
Wenn bei Verwendung von ſehr gutem Saatgut wüchſiger und
noch nicht degenerierter Sorten und vor allen Dingen bei gün
ſtigem Wachstum auch kleine auszereifte Saatknollen gang gute
Erträge bringen Können, ſo iſt es doch eine durch viele Verſuche
bewieſene Tatſache, daß dieſe Erträge faſt duvchweg bis auf
wenige Ausnahmen niedriger ſind als die bei der Verwandang
von großen Saatknollen, und daß ferner ſichere Erträge eingig
und allein nur durch geeignete Saatkartoffelgrößen erzielt wer
den könwen, wie man ſolche bei Verwendung von mindeſtens 12
bis 15 Ztr. pro Morgen erhält.

2. Das Schneiden der Karkoffeln kann unter ge
wiſſen Bedingungen als ein im allgemeinen brauchbaves
Streckungsmittel angeſehen werden. Die Mißerfolge, die bei
der Verwendung von Kartoffelhälften erzielt worden ſind, ſcheinen wohl in der Hauptſache auf Nichtbeſolgung ſämtlicher Vor

ſichtsmaßregeln, wie ſachgemäßes Schneiden und mehrtägiges
Lagern Kartoffeltelle vor dem Setzen, wie auch auf Sorten-
eigenſchaften zu beruhen

3. Die Güligſche Pflanzmethode, bei der die einzelnen Knollen in 1 Mtr. Entfernung voneinander in der Nähe
bei einer Reihenentfernung von ebenfalls 1 Mtr. ausgelegt
werden, erreicht zwar eine Erſparnis von Saatgut von an
nähernd 75 Prozent, iſt jedoch für die große Praxis nicht geeig
net, weil ſie bedeutend geringeve Erträge als bei normalem An
t bringt und viel Arbeit und Dünger erfordert, die heute
fehlen.

4. Die Pflückmethode, die in verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands, z. B. im Rheinland und in Oſtpreußen uſw. ver
einzelt bei Frühkartoffeln angewandt wird, um auf ein und der
ſelben Fläche bei einem Saatgut zwei Ernten zu erzielen, kann
keinen Anſpruch auf Verallgemeinerung machen, weil die Er
träge, ganz abgeſehen von den großen Gefahren dieſer Methode,
kaum höher ſein dürften als bei einmaligen Ernten bei der
Reife ohne Gefährdung des Wachstums.

5. Die Anzucht von Samen kommt für die allgemeine
Praxis nicht in Frage.

6. Bei den verſchiedenen Keimaugen- und Steck-
lingsverfahren handelt es ſich im allgemeinen darum,
die Keimaugen zum Austreiben zu bringen und die ſo erhal-
tenen Keimlinge direkt zur Vermehrung zu verwenden oder
aber die Sproſſen ſich bewurzeln und belauben zu laſſen und
ſtatt der Knollen auszuſetzen.

Alle dieſe Methoden ſind aus zahlreichen Gründen viel zu
unſicher, als daß ſie für die große Landwirtſchaft in Frage kom
men dürften, wenn wir hohe und ſichere Erträge erzielen wollen.
Wohl können dieſe teuren und arbeitsreichen Verfahren unter
beſtimmten Verhältniſſen, vor allen Dingen von geübten Gärt-
nern und Kleigrgartenbeſitzern, zur Anwendung gebracht wer
den, wenn dieſe anſtatt des viel lohnenderen Gemüſebaues
durchaus Kartoffeln anbauen wollen, ohne über genügendes
eigenes Saatgut zu verfügen. Aus dieſen intereſſanten Ergeb-
niſſen, die in der Kartoffelverſuchsſtelle Gießen feſtgeſtellt wur
den, ergibt ſich, daß das ſicherſte Mittel zur Erzielung von
Höchſternten einzig und allein die altbewährte Maßnahme
bleibt, der Landwirtſchaft vollwertiges Saatgut in ausreichen-
den Mengen mindeſtens 12 Ztr. pro Morgen) zur Verfügung
zu ſtellen nur dann kann uns der Kartoffelbau auch weiterhin
vor Hungerjahren ſchützen.

Zum eingehenderen Studium aller dieſes Gebiet berühren-
den Fragen kann die obengenannte Schrift nur empfohlen
werden.

Börſen- und Handelsteil
Ausſchußſitzung des Deutſchen Verbandes für das

kaufmänniſche Bildungsweſen
Die diesjährige in Eiſenach ſtaatgehabte Ausſchutßz

ſitzung des Deutſchen Verbandes für das kauf-
männiſche Bildungsweſen“ war aus allen Teilen des
Reiches zahlreich beſucht. Von den Regierungen hatten das Kgl.
Preuß. Miniſterium für Handel und Gewerbe und das Kgl.
Frem, rn den Geſchäftsberi chloſſen ſich ausführli Berichteund Ausſprachen an. Beſonders eingehend e Frage des
„Einj.-Freiw.Dienſtes im Heere“ beraten. Nach einer Aeuße-
rung des preuß. Kultusminiſters im Staatshaushaltsausſchuß
des Preuß. Abgeordnetenhauſes iſt mit der Möglichkeit der
Beſeitigung der ſogenannten wiſſenſchaftlichen Prüfung für den

r

v J wtli a ere g dompunkt des t Lebens rechtgeitig Anträge zu ſtellen, da
Aufbau urſerer Staatsverwaltung urd

i

Wirtſchaftslebens eine gewiſſe ſchulmäßige Abſtufung der Bil-
dung nach wie vor ein zwingendes Bedürfnis bleiben wird. Für
den Fall, daß die Beſtimmungen über den Einj.Freiw. Dienſt
im ere oder im Weſentlichen beſtehen bleiben ſollten,
ſtellte der Verband im Zuſammenhang mit früheren Veſchlüſſen
Leitſätze auf, die dem Deutſchen Handelstag zur weiteren Ver
folgung ſowie dem Reichskanzler und den zuſtändigen Bundes
regierungen eingereicht werden ſollen.

Jm Anſchluß an Berichte über den Stand
der r wurde nach eingehen Beratung alsEntſchließung feſtgelegt, daß: „Die Bedeu des Kaufmanns
im heutigen Wirtſchaftsleben mit zwingender Notwendigkeit eine
ſtärkere Betonung des wirtſchaftlichen Denkens und eine größere
Berückſichtigung des kaufmänniſchen Bildungsſtoffes in den Lehr-
und Stoffbehandlungsplänen der Realſchule verlange. Der Ver-
band ſprach die zuverſichtliche Erwartung aus, daß dieſen An

bei einem weiteren Ausbau der ſechsklaſſigen Real
ſchulen Rechnung getragen werde.“

Die abſchließenden Beratungen über „Kriegsbeſchädigten
kurſe und Fortbildungskurſe für Kriegsteilnehmer“ ebenſo wie
die Beratung über die Durchführung und Wirkung der Bundes-
ratsverordnung betr. das Privathandelsſchulweſen“ wurden einer
beſonderen Beſprechung vorbehalten, die unter Heranziehung der
beteiligten Kreiſe am 6. und 7. Juri d. J. in Braunſchweig
ſtattfinden ſoll.

Deutſche Erdöl Aktiengeſellſchaft in Berlin. Jn der Sitzun
des Aufſichtsrats wurde die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-
rechnung vorgelegt und beſchloſſen, die Verteilung einer Divi-
dende von 25 v. H. (i. V. 25 v. H.) vorzuſchlagen.

Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke zu Bernterode. Die
Geſellſchaft erzielte im 1917 einen Rohgewinn von
4 622 098 M. (3 565 576 M.). Nach Abſchreibungen von 1 005 327
Mark (860 282 M.) ſowie einer Rückſtellung von 40 000 M. (wie
i. V.) für Steuer und Erneuerungsſcheine verbleibt ein Rein-
gewinn von 3 859 724 M. gegen 2870 8318 M. im Vorjahr. Da
von ſollen 2 400 000 M. gleich 8 v. H. Dividende gegen
5 v. H. im Vorjaghr verteilt, 250 000 M. gegen 800 000 M. zur
Sonderabſchreibung für Kriegsſchäden verwendet, 250 000 M.
gegen 150 000 M. dem Wohlfahrtsfonds überwieſen und nach Ab
e der Tantiemen 867 724 M. gegen 873 813 M. auf neue

echnung vorgetragen werden.
Alkaliwerke Ronnenberg Akt.-Geſ. in Hannover. Jn der

Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
für das 14 Millionen Mark dividendenberechtigte Aktienkapital
eine Dividende von 8 v. H. gegen 4 v. H. im Vorjahre in Vor
ſchlag zu bringen. Bei der ſtarken Abnutzung der Anlagen ſeien
die Abſchreibungen diesmal beſonders hoch vorgeſchlagen worden.
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Alkaliwerke
Ronnenberg Akt.Geſ. war ein Kapital von 9920000 M. ver
treten. Es wurde der mit der Akt.Geſ. Thiederhall abgeſchloſſene
Vertrag genehmigt, nach welchem die Uebernahme der Geſellſchaft
als ganzes unter Ausſchluß der Liquidation gegen Gewährung
von 4 Millionen Mark neuen Ronnenberg- Aktien mit halber
Dividendenberechtigung für 1918 ſtattfindet.

Die Zerrüttung der ruſſiſchen Finanzen. „Wetſcherni
Ogni“ vom 16. April bringen einen Auszug des Berichtes des
Volkskommiſſars der Finanzen, Guchowski, im Zentral-Voll-
zugsausſchuß in Moskau. Unſer Budget, ſagte Guchowski, be
ziffert ſich zur Zeit auf 80 bis 100 Milliarden jährlich. An

ckung iſt gar nicht zu denken. Verſchimmert wird die Finangz
lage durch den Zuſtand der Eiſenbahnen, deren Leiſtarngsfähig-
keit um 70 v. H. geſunken iſt, während die Ausgaben für eineWerſt von 11 579 Kuber vor dem Kriege jetzt auf 120 000 Rubel

geſtiegen ſind. Einen Ausweg weiß ich nicht, ich kann nur die
äußerſt ſchwierige Lage feſtſtellen. Der Achtſtundentag auf den
Eiſenbahnen wird genau eingehalten. Die Telegraphenbeamten
arbeiten nur ſechs Stunden, und da ihrer zu wenig ſind, ſo
machen ſie zwei Schichten am Tage, ſo daß der durchſchnittliche
Jahresverdienſt eines Telegraphiſten 10 000 Rubel beträgt. Ein
Eiſenbahnarbeiter verdient 5000 Rubel. Die Ungültigbeits-
erklärung der Anleihen hat ſich als verderblich erwieſen. Se
gilt, den Kredit wieder herzuſtellen.

Gewinn- Auszug
der

II. Preuss.-Südd. (237. Kgl. Preuss.) Klassen-Lofterle
Klasse 16. Tlebungstag. N. Aal 1918

bohe Gewinne gefallen,
in den belden

B
and zwar ſo oiner auf die Loge gleicher Nammes
Auf jede gezogene Nummer ind well

Ahtellungen 1 and II

(Ohne Gewaubr.) d Nachdruck verboten.
m der Vormittagsriehng wurden Gewinne über 240 Mark gerogen

2 Gewinne zu 15000 M 167207
2 Gewinne u z
2 Gewinne ru 50090 Gewinne zu 8000 M 1816 2708 T 7027 241 T

81767 41611 48056 51651 56689 58061 59688 60006 63972 65448 67202
668034 70253 71548 72142 75288 765708 83482 02236 94603 1143650 120394
120864 122463 123499 128444 131405 1437857 143981 151944 157708
160700 174594 194133 207622 211056 216879 218989

142 Gewinne zu 1000 M sS64096 11834 14692 17848 180967 109978
26201 26674 29950 30337 34674 42825 48862 44757 46154 46774
46140 49170 50667 52829 84672 65387 69407 ros o 72288 765038
77066 79625 82019 86631 91266 92752 98322 99287 104146 112496
117602 123673 127652 130350 138693 141314 1520160 154960 162594
163335 164998 165093 1656566 172244 174500 175325 1765961 178427
179273 180246 184219 986455 187486 187637 188757 193290 103799
t07892 200921 217114 2171738 218510 2191556 222250 229671

194 Gewinne zu 6500 M 4648 5026 5086 5686 6518 11046 17888
82915 85781 809871 74106
6545687 656808 56870 67694
70699 721490 78789 65232

98540 99708 1002885 115320
134719 189622 142248 144610
159387 159398 1640901 166889
176945 177220 180250 181116
200909 202445 207640 213148

28838 24078 26274 23117 28067 29743
47036 49502 49646 52518 53870 63526
668198 60886 61451 64517 68824 600656
87064 88440 89207 90481 95975 93408
115426 116259 120236. 124572 132224

156077 1656070 156113 158996
172181 173181 174864 175268

161550 181991 187483 199192 200676
213153 215253 220727 222403 223101
229579 230206 230863 233217

223279 225458 228126 229077

In der Nachmittageriehung worden Gewinne ber 240
2 Gewinne zu 15000 M 88714

Mark eregen

8 Gewinne zu 10000 M 2481 22817 120648 219689
2 Gewinne zu 5000 M 204860
74 Gewinne u 8000 M 13949 17791 28647 28568 20610 66041

42914 44425 45017 47287 61669 68295 70911 86406 86519 87427 89649
92427 100039 113214 116009 1251690 130600 145636 154049 185268
189364 192822 199159 202512 204160 206945 207453 209691 219926e
233578 229441

129 Gewinne u 1000 M 68752 9076 18801 19900 24173 2618
26538 27277 28278 28665 837239 837881 43624 54171 657841 59171 68667
50284 60861 62451 65008 70914 72968 754109 76843 83915 87538 90916
o8608 05794 08592 99288 104653 110796 112517 118357 113652 117470
120649 125372 183695 141414 143732 145034 145654 169817 162098
167615 171605 174585 184436 189514 196918 200471 206826 20765689
210409 210743 212506 213564 217294 218078 2220689 233676

220 Gewinne zu 500 M 66s5 2108 65686 7002 6997 16088 18748
16819 21886 21602 23007 26834 26051 29325 35063 87149 87630 39868
t1876 43004 45205 46648 48419 49265 54280 656182 56220 66349 56533
x 7662 58190 60124 61618 61757 61977 63638 63864 72007 73394 768500
r5801 79136 79150 81406 638087 90245 0 695638 99630 108515
110859 1116909 112208 112826 113461 122398 124944
125225 131967 133063 134511 186176 1496
159253 160478 160896 161490 164689 187649
176507 176924 177412 1680244 181788 185704
189436 193368 198600 1058609 1961709 200877
202225 204432 210700 2109653 211071 2183071223899 227548 227719 231608 232418 232922

1456042
167540

124927
is1701
170000
197388

2101
216766

156400
173576
188365
201590
223096

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Hans Simonz für Provinz, Börſen
und Handelsteil i. V.: Dr. Haus Simon; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Hubert Wagnerſamte in vale Seete bale.

Die heutige Abhentige D. umfaßt 6 Seiten 10 Seiten
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v eren-angerote
Bei

Stelle eines
der hieſigen Amtsverwaltung iſt ſofort die

Polizei-Sergeanten
zu beſetzen.

Das penſionsfähige Einkommen der Stelle beträgt
ſteigend von drei

120 Mk. bis 1900 Mk, ſowie 300 Mk.
Außerdem werden Teuerungszulagen,

jährlich 1300 Mk. u drei Jahren um
ietsentſchädigung.

beamten erhalten, und ein nichtpenſionsſägeld von fährlich 120 Mk gezahit. enſionsfähiges Kleider

Die Anſtellung a nach Ablauf einer Probezeit
von ſechs Monaten zunä ſt auf dreimonatliche Kündigung
und nach fünfjähriger Dienſtzeit auf Lebensezeit.

Bewerber müſſen kräftig
und ſchreibgewandt ſein.

eſund, energiſch, nüchtern
Größe mindeſtens 1,70 Meter.Verheiratete ſowie ſolche Bewerber, die eine Polizei

fchule mit Erfolg beſucht haben, erhalten den Vorzug.Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf ſind
unter Beifügung beglaubigter Zeugnisabſchriften und
Militärpapiere bis ſpateſtens 15. Juni d. Js. mir ein
zureichen.

Ammendorf, den 25. Mai 1918.
Der Amtsvorſteber.

Hähn.
TüchtigeWerkzeugſhloſer und

Reparaturſchloſſer
in danerude Stellung ſofort geſucht. Angebote mit
Lohnanſprüchen an (9530

Ernst Günther Nachf., Iaschinenlabril,
Pegau i. Sa.

Mebrere
Schloſſer, Schmiede u. Dreher

ſowie einige

Hilfsarbeiter
für ſofort geſucht.

E. O. Dletrlch, Rohrleitungsbau,
Bitterfeld. Fernruf 478/479.

Werk Hobenthurnmt.

Tüchtige

Dreher, Werk-
zeugmachern. Feiler

ſtellt ſofort ein

Emil Tehner., Suhl in Thür.,
Metallwarenfabrik und Temvpergießerei.

Suche für ſofort oder ſpäter nachweisbar tüchtige

Stenotypiſtinnen.
Angebote mit Gehaltsanſprüchen ſowie Tag des
früheſten Eintritts ſind zu

Karl Gossweiler,
Waren-Fertigmacherei, Abteilung Perſonal,

Schwarzeunberg i. Sa.

richten an

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Eintritt
mebrere gewandte

Stenotypiſtinnen
ß mit mehrfjähriger, praktiſcher Tätigkeit.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbeten.

Aktiengeſellſchaft Lauchhammer
Abt. Perſonal,

Lauchbammer, Prov. Sachſen.

Hausmeiſter
für Dampfbeizung und elek-
triſche Anlagen, welcher auch
kleine Reparaturen aus
führen kann, wird geſucht.
Schriftliche Offerten an

Preußiſche Lebens-Ver-
ſicher. -Aktien-Geiellſchaft,

Alte Promenade 6.

Eejſucht für 1. Juni oder
ſpäter militärfreier tüchtiger
jüngerer
Hofverwalter.

Zeugn. u. Gehaltsanſpr. an
Dr. Böcker u. Sohn,Rittgt. Benndorf b. Gröbers,

Strecke Halle- Leipzig.

Suche für ſofort od. 1. Juni

Wirtſchafter
ſür mein 1856 Morgen großes
Gut. Selbiger muß mit Hand
anlegen. ff. mit Gehalts
anſprüchen unter Z. 1746 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geſucht.
Ein abſolut gewandtes

junges Mädchen mit nur
guten Empfehlungen zum
Bedienen der Gäſte ſucht
um 1.6 Kurh. Franken
auſen a. Kyffbänſer.
Daſelbſt wird rechtſch.

jung. Mann als Kellner
lehrling eingeſtellt.

Bebörde ſucht ſofort evtl.
ſpäter
Bürogehilfin,

welche bereits als ſolche tätig
geweſen iſt. Angebote ſelbſt
h Lebenslauf u.ehaltsanſpr. einzureichen
unt. B. H. 4778 an Rud.
Mosse Halle a. S.
lin Dienſtmädchen

ausmädch., Köchin., Kinder
fräulein uſw. ſucht man durch
Inſerat i. Tageblatt, Coburg.
Tägl. ea. 30 000 Leser. Leile 25 Pl.

Rverkäufe A
Ein herrſchaftlicher

Landſitz
mit Zentralbeiz. für Privat
mann geeignet, mit kleiner
Stallung und Garten, ſteht
um Verkauf. Bahnſtation
n der Magdeburger Börde.
Gefl. Offert. unt. A. P. 286
an Rud. Mosse, Magde-
burg erbeten.
Flotte Rohſchlüchteret

W u ueiſewir a ofoi d Mart Anzahlung
zu verkaufen d

Fr. Hohman R.
inrichſtr. 16.Es 1431.

Eine Dezimalwage
(0 Zentwerß verkaufen.

mansleiderfrabe 25.

wie die Staat

Neriud Dleiven- und franpöiche Nerino Stamnvelälereien

Zemlin bei Gülzow
e e

Der diesjährige anktionsweise Verkauf von etwa 70 besondoers
schweren und frühreifen, gehörnten und ungehörn ten

Jährlings-Böcken
ündet statt am Sonnabend, den I. Juni I91S, wittags 2 Uhr.

Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor Telschow.

Gutsver waltung Zemlin b. Gülzow in Pom.

i. Pom.

Diensrag, den Ld. Mat 1y1z

verkauft preiswert

Louis Reim
alle a s

40 Stück

zur Zucht verkauft

Zwei

Pspenhahn, Tr

Do Rr r
Die den Erben der Frau

verw. Emilie Dietrich geb.
Oertel in Laucha gehörigen
Hausgrundſtücke in Laucha

Wohnhaus, Große Salz-
ſrabe 10, mit Hof und

debengebäuden,
Wohnhaus, Herrenſtr. 11,
mit Hof und Neben-gebäuden,

e durch einen etwa drei-
viertel Morgen großen Ge-
müſe-, Obſt u. Grasgarten
verbunden ſind, ſollen in
eine Hand verkauft werden.
Die Beſichtigung der Grund
ſtücke kann nach vorheriger
Anmeldung bei mir erfolgen.
Angebote nimmt entgegen

Künhn.
Bürovorſteher des Herrn
Rechtsanwalts Goedecke,
Frevburg a. Unſtrut.

D
Gutsverkauf.

In der Goldenen Aue
(Provinz Sachſen) iſt ein
Stadtgut von ca. 100 ha
erbteilungshalber zu ver
kaufen. Pacht- Gelegenheit
günſtig, bisher ca. 300 ha
unter dem Pfluge. An-
fragen unter K. 1566
an Haasenstein
Vogler A. G., Halle.

C

Abbruch,
früher Schaaf'ſche

Ziegelei in Planeng
bei Ammendorf, Tel. 6,

ſebr große Mengen
Mauerfteine,
Hruchſteine,

Falpiegel,
in allen LängenBanhol; und Siarten

Sparren, Zaugen,
Säulen, Falten,
Hretter, Hrennhol;,
eiſ. Fenſter n. Treppen,

Schiebetüren n. Tore
preiswert zu verkaufen.

Modernen, wenig gefahrenen
halbverdeckten

Kutſchwagen
Biktoria) verkauft preisw.
Rittergut Roßbach

bei Weißenfels a. S.

Tabakpflanzen
m. Kulturanw. und Anl. z.
Cigarrenmachen 50 Stck 3 M.
100 Stck. 5,50 M., 500 Sick 25 M.
verſ. bei ſorgf. Verpackung

E. Hecht. Gartenbau,
Berlin--Schönbolz

Kleereiter,
Tomatenpfähle,
Bohnenſtangen
zu haben Holzhandlung

Kurze, Gröbers.
Papierſäcke D. R.

ragfähigk. wie jed Gewebeſ.da rohe 75 v
7 l 4S

522100 100555110 3ſach extra ſtart 115
ab Fabrik gegen Nachnahme.
Zur Probei0 15Säcke 1 Poſt

Jnfolge großer Nachfrage nach größeren
S Gütern und Pachtungen
von kapitalkräftigen Käufern ſuche ich

größere Beſitzungen
und erbitte umgehend ausführliche Anſtellnngen.
Strenge diekrete Behandlung wird zugefichert. 2
weiſe werden vergütet.

Deſſau.Hennig
n hübſch gelegenem Städtchen Thüringens(Sadlſr35 Echnel ughalteſtelle der Werra

bahn, nahe bei Koburg, iſt ein

Gartengut mit Wohnhaus n. Urbengeb.,
in welchem bis jetzt eine Lebkuchen- Fabrikation be
trieben wurde, wegen Ableben des Beſitzers ſofort

D9 zu verkaufen.Das Beſitztum liegt in allerveſter Lage der Stadt
an der Bahnhofſtraße mit ca. 100 m Straßenfront,
hat ca. 1 ha großen Gemüſe-, Zier- u. Obſtgarten
mit mehreren 100 Obſtbäumen u. 2 Gewächshäuſern
und würde ſich ſowohl für ärztliche Zwecke, Sana-
torium, Erholungsheim, als auch wegen ſeiner um
fangreichen Räumlichkeiten für jede Kleinfabrikation
eignen. Gefl. Angebote unter H. S. 6491 an
Rudolf Mosse, München

Bohr-0Oel
Kein Crsatz!

Puſzöl-Ersatz „Aktol“

Rüböl-Ersat
Firnis-Ersat
Maschinenfette
Wagen-Fette
Maschinen-Oele

liefert zu den Bestimmungen der
K. S. G. nur an Selbstverbraucher

Alfred Kaembt, Berlins un
kernspr.: Horltzplatz 3213. kel.-Aär.: Delpradukt.

Agentur-
geſchäft,

pflanzen- Verkauf.
Von nachſtehenden Sorten kommen zur Pflanzzeit

roße Mengen zum Verkauf; Dithmarſcher früheſter
cißkohl, Tauſendpreis 18, M., Braunſchweiger

und Amager Weißkohl 15,--, Blutroter ErfurterRotkohl 15,--, Wirſing „Eiſentopf 15, Spät-
rotkohl Holländiicher Export 17, Spätwirſing
Holläundiſcher großer gelber 17, Grüukobl, hal
hoher krauſer 12. Koblrabi 15, Koblrüben,
elbe und weiße Sorten 8, Rote Bete 10,Runkelrüben 6, M. 8865Kommiſſionäre, Kommunen uſw. erhalten beiAbnahme arößerer Mengen beſondere Ver-

günſtigungen.

2 b Meckl.Denſtädt, Neugier

4 verpachtungen

Die diesjährige Nutzung der Kirſchen der
gut Oberwiederſtedt gehörigen Plantagen n

Oberwiederſtedt, den 27. Mai 1918.
Die Rittergutverwaltung.

Süßkirſchen- Verkauf.

mark ſoll am
Nenstag.

cim Rats ler bier unter den im Termin betannt
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver
werl

n.
Löbejün, den 23. Mai 1918.

An ſ ch wi v

ann,

Landsberger Sir

Mutkerſthaf

Rittergut Döln,

große guterha
Lelterwagen en

ebita b. Nömenn

Ritter

Montag, d. 3. Juni d. J., vormittags 10
im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ hierſelbſt öffdie Meiſtbietenden geg. ſof. Barzahlung verpachten Die El

fangene

Bekanntmachung.
Der diesjäbrige Behang an Süßkirſchen von d

ſtädtiſchen Alleen an der Kreischauſſee in bieſiger de

den 4. Juni 1918, vormittags 10

Der Magiſtrat

verſchiedenes
t

Eine Sorgenfreie
Zukunft

was die Ernährung anbelangt, verbürgt
der Gebrauch unseres Dampfeinkoch-
apparates. Er hat ganz besonders
Vorzüge: schliebt die Gläser unbedingt
fest. garantiert für jahrelanges Frischr
halten von Obset, Gemüse und FPleisch,
spart bedeutend an Zeit und Brennstof

Auskunft umsonst.
Unsere Finkochgläser passen zu jeden

vorhandenen Apparat

C. F. Riiter.
Halle a. S., Leipziger Straße 90.

—«=—xr-— ——————————-»—v„v——JWSBlitzableiter.
t Anbringungen des neuen tzinkten Eiſenleiters an Gehäuden und SchornſeS aller Art übernnnmt, auch nach auswärts v

k Raſt elefktrotechniſchesé Geſchäſt,
Geiſtſtraße 28.

Anhau bezw. Lieferungerertrit

für Herbſtgemüſe aller Arten, welche für Troch
nung in Frage kommen, ſuchen abzuſchließen.
Auch kann Samen mitgelieſert werden.

ir ſind auch Käufer für Stachelbeeren und
ſonſtigen zur Marmeladenfabrikation geeigneten
Obſtforten.

Vergſchloßbrauerei AtGeſ,
Berlin S. 5

w 34

4 Miet Geſuch

Funges Chedan

ſucht 2—3 ginn
Wohnung

Offerten unter Z. 1748
die Exped. d. Zig.

möbl. Simme
in geſunder Lage mit den
von Herrn zum l. 6 gel
Offert. mit Preisangabe

Rote Kreuz-

el lotterle
ung

6. 11. Junſ 1918
17 851 Geldgewinne
in bar ohne Abzug

z. 600000
Tel. 377. Tel.-Adr.: Gemüſe-Kultur, Neubrandenburg.

Weißkohlpflanzen,
ſtark entwickelt, gibt ſofort ab, 1000 Stück 12 Mark,
Rittergut Dammendorf bei Niemberg,

Dr. G. Humbert.

Rohöl gegen Pferderäude
empfiehlt

aket. Me m QOraff,Seele S W. 27. Leipziger
75 3

Kpotheke Könnern-S.

Mk. 100000

Mk. 50000
Lose à Mk. 3,60, f. Portou
Liste 40 Pfg. m., versend

Martin Meyer jun., Co
Bankh. Hamburg 36,

Posifach 77

Z. 1745 an die Geſa
ſtelle dieſer Zeuum

Vermietungel

Laden mit Wo
Pferdeſtall. gr. S

R e Jzge v
oder Nieder
zu verm. Pfänner

a

r. Laden m. ntieR niriaes S
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Nummer 288. Jahrgang 211. Holeſche Zekkung, Laubeszekkung für die Provinz Sachfen, für Arhakk uns Thüringen Diendtag, den 28. Mai tots um

itteldeutsehe Privat-Bank, c Halle 15. c 570 Anrrrn, änfeer untgereraneren ameſn e

Walbal-- Ap ollo- Theater 5el „Kalztrunkkss Woueäüe l S
T

der Leipriger Sänger.

Wenn an nooh eine aus der Calceiumqnelle Hubertusbad, Thale,

Mutter hast., FeinFrähling, Sommer, bietet bei den Mahlzeiten getrunken, besten Bruno tsa für den dei der jetaigen Ernährung en h 53 ren Bravät ver Rü

Herbst und Winter fehlenden Kailicgeohnit der Speisen d an en
Die Kohlennet“, Iet das erfriechendste, esundheititeh örderehate Getrank fur Kranke, vehwaehlehe, tigt Ueceimnek in en n I

s nervöse Konstitutionen! Sonnemzehein U„Aukulei, der Iilfg- Ist das geeignetste Getränk gegen die Krankheiten des Alters und far Inder jſenön nu e m pic W
dienstplliehtige“ Bietet den besten Eraatz fur die fetat fehlenden Getränke n des Harem u. a.Vebertrifft an RekäsmmliehKkett alle Iäamonaden, akoholfreien Getränte und Mneralwaeger Vorverkauf 8 Tage voraus tägl. 1. re viede

Der Tannenzweig

n r AlIeinvertrieb für Halle und Umgegend bedi nein Rauchfut Brouerelen, Rolle S. In
Kommoden Tische t eſestMittwoch. der 29. Mai Schreibsehretdre Stuhle er einmeabends 8 Ubr Schränke UVhren pweſen, denu Stoffe u.Abend. Lonpert S x5 S n uStadttheaker-Orcheſter. Wir n nen H. Aer Marnsen ne ne S wigerae de Albert Martick Nachfolgergavyenm er Nu Fobren. nnnntleas e Iehkab Richard Ziemez Drilimaschſinen, Kultäivatoren, Düngercstrewer, 2Soliſt: Opernſänger v Stimmen a e r r artgh hAlfred Ernesti von Klavieren u. Jlügeln nrieur rvens toſieder-Verſammlunne ceeeeeeeeeeeg ar. d. Er Kirchl. Hilſsvereins 9Eintrittspreiſe: ZweErwatkthtahielsbwr. j Sroke Sranbandie e M MNMotorpflüge, S h We la ne iſt g vereins J

Dauerkarten Gutes, dauerh. Gummiband n onenſoraorer. Vuiter- und Mitglieder freundlichſt eingeladen ſind. Tagesordnung
haben Gültigkett. für Strumpfb. kauft man bei atailivwahnen, her. r e re e 1. Kaſſenbericht Kulgſtuns er Reckpungeführer, 3 Haii. Keime acht. ör. dteimir. 81 Heuwender- W atte S Vabign H egtgedenesDer Gorlanre Elze, Geb. Juftizrat

in unserer W 2Reparaturen e t Am o den 30. d. Mts. ist die
ß reooh h h Sp ezialanstalt für Fubieidengemeldet werden. h gesehloasen.5 Bandwirtsehagfts kammer for die Provinz Sacohsen i a Spreoehstunden nur von 121 Uhr.

Joh. Jalszvest,Komm t? Krukenvergstr.Wahhalla- Theater. erſte Anh. e e
Heute früh entschlief zanft nach sch tHalle (Saale) Filiale Halverstadt Lelie gelerteg Sener rn S e

Merreburgergtraees 17 t Tel. 7283. Wuigetrasao 25 Tel. 182. lieber Vater, &ehwiegervater und Schwager

e Wahrend meines Vrlaubes halte teh S Wilhelm Knöche e
jnſter HatSprochstunden m Tadorahadrs ſah kenvon 9 Unr Kesundung dureh Sauerstoft etgen zumn v t h S r Ein u r c W trauernden Hinterbliebenen Viebe be

S Maas ehe Klara Knöchel. gerAderverkalk n W P Inek e artiger GT r Hahz-, Hazen-, Odrer-belt v e e e rot auatahriehe Brobehre eeeeeeaaeeeeeeh] n
lals- erlangen Sie Kostenfre o na r von der Leichenhalle des Teilnenen m a a 27 74 T e Dr. Gebhardt Gle. Berlin W. 35. Potsdamer Strasse 1704. o aus statt. ſte in Leip

T u 4 nitz, e ſender Sp

T e HonkuVaterländiſche Männer f die StelCeſangs Vereinigung Nachruf. Nachruf. nein i. s 1 festern entsehlet nach langem Letden Am 23. Mat verschied in r wo er Genesung von seiner mmando h
(Gründer und Leiter: Krankheit zu finden hoffte, unser 1 Vorsitzendoer, ln Herr Gutshesitzeor rungenBruno Sevori. Herr Amtsgeriehtsrat Wereicheruno HDen noch in der Hei Th l R e dene er un Albert Kuntze. Esert für den Bund zur ſetten undund Behgine Mit ihm ist ein Mann het der tm vteten Ehrenkmatern Er, war der er doeh noeh in den letzten igt und g

seit seiner frühesten Jugend für die einde rastlos Wochen ſeiner schweren die desueht. Sein ung eine Extrapro e strebt und gearbeitet hat. z Woit dem 1. Januar 1886 unun r Se unermüdliches Bestreben, den Hallischen Sehachklub zu heben und in ein FußVaterländiſche Gemeindevertretung als Mitghed a er ſeit Tr er vom 1. r 1886 unserer Stadt immer neue Anh er des edeln Schachspiels zu ge-
den 31. Mai, bis 1. April 1895 als Ehre unseren Ort. Nachdem e sichern ihm ein bleibendes ehren volles Andenken in jedemhr im Kon- war er fast 20 Jabre hindurch Gemeindeschöffe. Außerdem war er o des KIubse.

er. r Güt- 1 jähriger Vertreter der Gemeinde im Kreistage und seit mehr alse W ſtattfindet. Um 15 Jabren Standesbeamter. Der Mallische Schachklub.ſeit Beteg ng wird Wir stehen in aufrichtigem Sohmerze an der Bahre dieses vor-
e eten. Weltere Ge trefflichen Mannes, der stets sein Bestes für die Allgemeinheit hin-
angsproben werden noch gegeben hat. Die Verdienste, die er sieh in 82 jähriger Tätigkeit um
bekanntgegeben. unsere Gemeinde erworben, werden unvergessen bleiben. Unser Dank

aber bleibt ihm über das Grab hinaus!

WMNieorri c ſont Nietleben, den N. Mai 1918. e nnrerrie Namens des Gemeindevorstandes und der Gemeinde- Xn em. en. und amerik. vertretung: 2 einen kleBuehführuny eit. Hammelsbeek., Gemeindevorstehber. Beim Heimgange meines geliebten P
vollst. Kontorpraxiawirà erteiit in Mannes sind uns so unendlich viele Beweisear en Warmer Teilnahme und herzlicher LiebeHalle a. Harz 50. Ferur. 3013.

d gSeidene Heute abend 7 Uhr entschlief nach langem schweren, in für den REntschlafenen zu Teil geworden,
Geduld ertragenem Leiden meine Uebe gute Frau, unsere treu- dass es mir unmöglioh ist, jedem EinzelnenNamen Blusen sorgende Mutter, Sehwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmatter zu ſchreiben und ich bitten muss, auf diesem

kauft man reisweri Wege meinen und meiner Kinder tiel-H. Sohnes Raehf, Antonie Boltze gefühlten Dank sagen zu däürfen.
Gr. Steinſtraße 84.

n ler Gleina, den 26. Mai 1918.Dies zeigt tiefbetrübt an

m r zen R buisa von Helldorff
Gimrit2 bei Wettin, den 27. Mai 1918. geb. von Lepel.
Dio Beerdigung findet Freitag nachmittag */23 Uhr in

Gimritz bei Wettin statt.
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